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Zusammenfassung 
In der vorliegenden Arbeit werden die unter- und obermiozänen Ablagerungen des Beckens von Värpalota anhand neuester 

Untersuchungen dargestellt. Die Sedimentfolgen des Ottnangien, des Karpatien und des unteren Badenien enthalten reiche, 
marine Fossilassoziationen; das mittlere Badenien weist kontinentale, das obere Badenien lagunäre Sedimente auf. Das Sar­
matien ist wieder durch kontinentale und vom Süden her eingeschaltete, fossilreiche Ablagerungen gekennzeichnet. 

A värpalotai medence also- es közepsö-miocen 
kepzödmenyeinek retegtani reviziöja 

Összefoglaläs 
A värpalotai medence vältozatos kifejlödesü also- es felsö-miocen kepzödmenyeit mutatja be a szerzö a legfrissebb földtani 

kutatäsi es vizsgälati eredmenyek alapjän. Az ottnangi, kärpäti es alsö-bädeni üledeksorok gazdag tengeri ösmaradväny-együt-
teseket tartalmaznak. A közepsö-bädeni szärazföldi kifejlödesü, a felsö-bädeni moesäri es laguna-eredetü kepzödmenyekböl 
all. A szarmatät szärazföldi es del felöl befogazödö es vastagodö gazdag brackvizi faunäs kepzödmenyek kepviselik. 

Stratigraphie Revision of Lower and Middle Miocene Sediments 
in the Värpalota Basin (Bakony Mountains) 

Abstract 
The author presents Lower and Upper Miocene formations of varied fades from the Värpalota Basin, on the basis of the 

latest results of geological research and studies. The Ottnangian, Karpatian and Lower Badenian sequences are rich in marine 
fossil assemblages. The Middle Badenian consists of formations of continental facies, whereas the Upper Badenian incorpora­
tes formations of paludal and lagoonal facies. The Sarmatian is represented by contintental formations as well as formations 
with rich brackish fauna, interfingering and thickening towards the south. 

*) Anschrift des Verfassers: Dr. JÖZSEF KÖKAY, Ungarisches Geologisches Institut, Nepstadion üt 14, H-1442 Budapest. 
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1. Einleitung 

Über die miozänen Bildungen des Beckens von Vär-
palota liegen bereits viele Publikationen und monogra­
phische Bearbeitungen vor. Auf die frühere „Helvet-
Torton-Diskussion" wird nicht eingegangen, da die vom 
RCMNS angenommene, für die mittlere Paratethys gül­
tige stratigraphische Gliederung maßgeblich ist. 

Im Vorland SE des Bakony-Gebirges wird im neoge-
nen Sedimentationsgebiet seit nahezu 120 Jahren ein 
Kohlenbergbau beschrieben. Für dessen Erkundung 
wurden rund 1000 Bohrungen abgeteuft. Unzählige 
bergbauliche Aufschlüsse, Tiefbohrungen, geophysika­
lische Daten und Oberflächenerkundungen lieferten die 
Grundlagen für die plattentektonische Interpretation 
der Entstehung des Beckens; diese fand im Ottnangien 
statt. Das im südöstlich bzw. östlich des Beckens lie­
gende Gebiet von „Balatonfö" hat die Form eines ge­
streckten Dreiecks, das einen „Mikrokontinent-Splitter" 
darstellt und zu Beginn des Ottnangiens gegen den 
Uhrzeigersinn rotierte. Infolge der Rotation der Masse 
von „Balatonfö" bildete sich, längs ihrer Nordseite, in 
E-W-Richtung ein Einbruchsbecken, während entlang 
ihrer westlichen Seite ein N-S streichender Graben 
entstanden ist. 

Ottnangische und karpathische Bildungen sind in der 
Paratethys in einer derart faunenreichen, rein marinen 
Entwicklung nur von Värpalota bekannt. 

2. Ottnangien 

Das o t t n a n g i s c h e Meer ist von Osten her auf das 
Gebiet des nördlichen Beckenteiles vorgedrungen. Hier 
wurde eine dominierend sandige, untergeordnet peliti-
sche, rein marine Sedimentabfolge mit einer Mächtig­
keit von nahezu 100 m abgelagert; dies ist durch das 
Profil der Kernbohrung Inota Nr. 148 belegt. Die Sedi­
mentfolge des ottnangischen Meeres wird gegen We­
sten zu immer kalkiger und grobkörniger und dünnt in­
folge des Fehlens der älteren Schichtglieder bis auf 
maximal 50 m aus. Das im Becken gelegene Grundpro­
fil V. 219 und das von Bäntapuszta sind wegen der 
Ausdünnung nicht besonders für die Aufstellung von 
Faziesstratotypen geeignet (J. KÖKAY in A. PAPP, F. 
RÖGL & SENES, 1973). Im Gegensatz zur Bohrung 
V. 291 zeigt die im nördlichen Sedimentationsgraben 

abgeteufte Bohrung Inota Nr. 148 die ottnangische 
Schichtfolge vollständiger entwickelt. Bedauerlicher­
weise ist bisher weder eine eingehende biostratigraphi-
sche Bearbeitung des Profils von Bäntapuszta, noch 
die der Bohrung Inota Nr. 148 abgeschlossen. Im unte­
ren Viertel des schon früher publizierten und internatio­
nal anerkannten Faziesstratotyps von Bäntapuszta ha­
ben A. NAGYMAROSY (M. BOHN-HAVAS & A. NAGYMAROSY, 
1985) in einem durch eine untiefe (3 m) Handbohrung 
erschlossenen sandigen Ton die Nannoplanktonzone 
Okada-Bukry, die dem obersten Teil der Zone NN3 
entspricht, nachgewiesen. Auf Grund der Untersuchung 
der Meeresoszillation, gewisser Dazittuf-Einstreuungen 
und der faunistischen Korrelation entspricht dieses Ni­
veau etwa dem oberen Drittel der Bohrung Inota 
Nr. 148, obwohl dieses Niveau bisher in dem nur lük-
kenhaft untersuchten Probenmaterial dieser Bohrung 
nicht nachgewiesen werden konnte. Es ist sehr arm an 
Nannoplankton. Daraus folgt, daß die unteren zwei 
Drittel der durch die Bohrung erschlossenen Schicht­
folge offensichtlich schon die Zone NN3 darstellen. In 
der direkten Nachbarschaft der Bohrung Inota Nr. 148 
wurde die Bohrung Inota Nr. 138 abgeteuft, in der im 
oberen Drittel der ottnangischen Serie ein Exemplar 
einer Lepidocyclina-Art gefunden wurde (T. KECSKEMETI & 
J. KOKAY, 1985). Da es sich dabei um das einzige Ex­
emplar handelt, wurde kein Dünnschliff zur Untersu­
chung der Protoconchen durchgeführt, es handelt sich 
aber nach den äußeren Kennzeichen aller Wahr­
scheinlichkeit nach um Nephrolepidina morgani (LEM. et 
Douv.), die die oberen Grenze der Nannoplanktonzone 
NN3 nicht überschreitet. An einem biotischen Sand der 
höchsten ottnangischen Schichtfolge aus der Bohrung 
V. 219 hat K. BALOGH (Debrecen) eine radiometrische 
Altersbestimmung an Biotit durchgeführt, die einen 
Wert von 18,4±0,9 Millionen Jahre ergab. 

In der südlichen Verzweigung des Beckens von Vär­
palota besteht die ottnangische Schichtfolge aus Sedi­
menten kontinentaler bzw. limnischer Herkunft (Boh­
rung Kü Nr. 2). 

Nach der Ablagerung der ottnangischen Sedimente 
erfolgte eine Regression des Meeres. Im Westteil des 
Beckens (Bäntapuszta) tritt eine unebene Denudations­
fläche, ja sogar eine gering mächtige Rottonanhäufung 
auf (J. KÖKAY, 1967, 1976, 1986). Dies bedeutet, daß 
nicht nur Oszillation und Abrasion, sondern auch eine 
kontinentale Denudation vorlagen. Diese konnte nicht 
ausgedehnt sein, da die Undulation der ottnangischen 

Abb. 1. 
Übersichtskarte des Värpalota-Beckens 1 :100.000. 
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Denudationsfläche reduziert ist. Auch in der Bohrung 
Inota 148 und in anderen nahegelegenen Bohrungen 
war die Schichtlücke nach der Regression des ottnan-
gischen Meeres nur geringfügig, da die Oberfläche der 
ursprünglich graufarbigen Sedimente nicht oxidiert ist. 

3. Karpatien 

Die Sedimentfolge des karpatischen Meeres er­
streckt sich weit über die ottnangischen Bildungen hin­
aus und ist auch von Norden her in den Südzweig des 
Beckens eingedrungen; auch diese Transgression er­
folgte von Osten her. In Bäntapuszta beträgt die Mäch­
tigkeit der kalkigen, grobklastischen Bryozoen- und Ba-
/anus-führenden Schichtfolge rund 130 m. In der Boh­
rung V. 219 (unweit der Bohrung V. 133 gelegen) be­
trägt die Mächtigkeit der im allgemeinen faunenarmen, 
aus Sandstein, sandigem Mergel und Konglomerat auf­
gebauten karpatischen Sedimentreihe 170 m. Die alte 
Bohrung V. Nr. 10 hat eine rund 220 m mächtige karpa-
tische Schichtfolge, in sandigerer Entwicklung durch­
teuft. In der Bohrung Inota 148 ist die Mächtigkeit der 
karpatischen Bildungen 84 m. Die obere Hälfte besteht 
aus einem fossilarmen, feinkörnigen Sand, während die 
untere Hälfte eine molluskenführende Silt- und Ton­
mergelschichtfolge (mit einer noch unbearbeiteten Mol­
luskenassoziation) aufweist. Im Ostteil des Beckens 
(Bohrungen Inota 87, Csör-127) beträgt die Mächtigkeit 
der karpatischen marinen größtenteils aus pelitischen 
Bildungen aufgebauten Sedimentfolge etwa 100 m. Im 
südlichen Beckenteil (Bohrung Berhida-3) ist die über­
wiegend aus sandigen, im unteren Viertel aus peliti­
schen Bildungen aufgebaute karpatische marine Sedi­
mentfolge 135 m mächtig. 

Aus den karpatischen, marinen Sedimentfolgen ver­
fügen wir nach den Untersuchungen von A. NAGYMARO-
SY über sporadische Nannoplanktondaten. Die Sedi­
mente gehören der Zone NN4, ihr oberster Teil dage­
gen der Zone NN5 an. Die Molluskenfauna der ober-
tags aufgeschlossenen, kalkigen, grobklastischen Serie 
von Bäntapuszta wurde von J. KÖKAY (1967) veröffent­
licht. Seitdem hat aber die Zahl der Taxa durch neuere 
Aufsammlungen bedeutend zugenommen; auch hat 
sich die Zahl der stratigraphisch wichtigsten Pectini-
dae-Formen erhöht. Wichtigere, aus dem „Burdigalien 
superior" des mediterranen Raums bekannte Formen, 
die in der obzitierten Publikation noch nicht aufschei­
nen, s ind: Pecten paulensis FONT. , Pecten dunkeri M A Y . - E Y M . , 
Pecten cristacostatus S A C C O , Pecten subbenedictus FONT. , Fla-
bellipecten ugolinii D. R., Flabellipecten pasinii flabellum U G . , 
Chlamys costai FONT, und Chlamys improvisa cavarum FONT. 

Diese Taxa sind aus der Badener Stufe der Parate-
thys nicht bekannt. 

In der ebenfalls noch unbearbeiteten, reichen Echi-
noiden-Fauna aus dem oberen Teil der karpatischen 
Serie bei Bäntapuszta ist die aus dem „Burdigalien su­
perior" des Rhöne-Tals beschriebene Art Scutella gueb-
hardti LAUBE häufig, daneben tritt auch Scutella lusitanica 
LOR. auf, die im Miozän der Paratethys ebenfalls nicht 
bekannt ist. 

Im oberen Abschnitt der karpatischen Schichtfolge 
von Bäntapuszta (J. KÖKAY, 1966), repräsentiert durch 
einen Echinoiden- und Mollusken-führenden Kalk, wur­
de Borelis meto F. & M. gefunden, die in einzelnen Ba­
den-Kalksteinformationen häufig ist. 

105 



Die neueren Untersuchungen der karpatischen Bil­
dungen von Varpalota bestätigen die Tatsache, daß die 
karpatische Stufe mit den Sedimenten des oberen Bur-
digals der Umgebung des Mediterraneums gleichaltrig 
ist, zumindest vom biostratigraphischen Gesichtspunkt 
aus. 

4. Badenien 

Nach der Regression des karpatischen Meeres be­
gann im nordwestlichen Teil des Beckens von Bänta-
puszta eine kräftige Erosion (J. KÖKAY, 1985), während 
im östlichen Teil des Beckens 4-5 m mächtige, konti­
nentale Silte und im südlichen Beckenzweig eine 10 m 
Mächtigkeit überschreitende Bunttonschicht (Bohrung 
Verhida Nr. 3) abgelagert wurden. 

Das Meer des unteren Badeniens drang im Gebiet 
von Bäntapuszta ins von Erosionstälern zerschnittene 
Terrain der karpatischen Schichtfolge ein (J. KÖKAY, 
1985); in den anderen Teilen des Beckens erfolgte die 
Transgression auf die die karpatischen Sedimente 
überlagernden kontinentalen Bildungen. Die Transgres­
sion kam ebenfalls von Osten. Die größte Mächtigkeit 
der marinen Sedimentfolge beträgt 100 m (Bohrung V. 
Nr. 10). Im Westen ist sie eher sandig ausgebildet, 
während im östlichen Teil des Beckens eine Ton-Ton­
mergelentwicklung mit einer reichen und ausgezeichnet 
erhaltenen Molluskenfauna auftritt. Zu diesem Horizont 
gehört die berühmte, unter Naturschutz stehende 
„Sandgrube Szabö", aus der rund 400 Molluskentaxa 
bekannt sind. Auch im südlichen Beckenteil haben die 
Kohlenerkundungsbohrungen eine geringermächtige 
marine Sedimentfolge des Unteren Badenien durch­
teuft. Die marine Schichtfolge des Unterbadens wird in 
den der „Oberen Lagenidenzone" (M 4b) entsprechen­
den Horizont, gestellt, da, nach J. KÖKAY (1987) 
- sie seltene, aber gut entwickelte Exemplare, von Or-

bulina suturalis, die entwickelteren und jüngeren For­
men der Evolutionsreihe enthält; 

- der Transgression eine tektonische Phase und eine 
kontinentale Periode vorangegangen sind, die plau­
sibel der „Unteren Lagenidenzone" (M A4) entspre­
chen. 
Die reiche Makrofauna weist eindeutig darauf hin, 

daß die marine Schichtfolge nicht Mittelbadenien sein 
kann. Auch nach den Untersuchungen von A. NAGYMA-
ROSY (1985) gehören die Sedimente der erwähnten 
Sandgrube der Nannozone NN5 an. 

Im m i t t l e r e n B a d e n i e n erfolgte im westlichen 
Teil des Beckens eine Denudation, während im Unter­
grund der nördlichen und südlichen Beckenarme konti­
nentale Bunttone und Schotter sedimentiert wurden (J. 
KÖKAY, 1987). Im Norden (Bohrung Inota Nr. 86) beträgt 
die Mächtigkeit der Schichtfolge 45 m, während sie im 
Süden (Bohrung Berhida Nr. 3) 20 m beträgt. Die Stel­
lung dieser kontinentalen Sedimente ins mittlere Bade­
nien ist dadurch begründet, daß 
- ihr Liegendes ein regressiver hydrobienführender 

bzw. „brotienführender Ton" Unteres Badenien ist, 
- ihr Hangendes durch die mit der neuen Transgres­

sion beginnenden Sedimente des Oberen Badenien 
gebildet wird. 
Die Ober baden-Transgression begann mit einem 

tektonischen Einbruch des Beckens. An der Basis der 

Sedimentfolge liegen in ungleichmäßiger Verbreitung 
(meistens im Westteil des Beckens) Dazittuff, Bentonit 
und toniger Bentonit mit einer Mächtigkeit von 
0,5-3 m. Zu Beginn der Senkung des Beckens kam es 
zur Kohlebildung mit einer durchschnittlichen Mächtig­
keit von 5 m (J. KÖKAY, 1967, 1987). Mit der Eintiefung 
des Beckens endete die Kohlebildung; auf das Flöz 
folgt eine 2-3 Dezimeter mächtige „Congerien-Bithy-
nien-F/ieodoxüS-führende Bank, dann eine höchstens 
150 m mächtige „Alginit"-(Ölschiefer-[G. SOLTI, 1980])-
Schichtfolge, die im Basalteil eine 0,5-1,5 m mächtige 
Dazittuffit-Zwischenlagerung, in Beckenmitte regressi­
ve Zyklenschlußbildungen (tonige Kohle, kohliger Ton) 
aufweist. Die Schichtfolge nach J. KÖKAY (1987) ist ins 
obere Badenien einzureihen, da 
- sie unter dem Sarmat lagert; 
- die auf eine oligo-miohaline Umgebung hinweisende 

Molluskenfauna älter als sarmatisch ist; 
- das radiometrische Alter der im Unterteil der 

Schichtfolge gelegene Dazittuffitschicht nach Unter­
suchung mehrerer Proben mit durchschnittlich 14,6 
Millionen Jahren angenommen werden kann. 
An der Grenze zwischen Oberbadenien und Sarmat 

erfolgten, hauptsächlich im westlichen Teil des Bek-
kens, bedeutende tektonische Bewegungen (J. KÖKAY, 
1968, 1976, 1986) mit starken Denudationen. 

5. Sarmatien 

Im Gebiet des Beckens ist das Sarmat sehr ab­
wechslungsreich entwickelt (J. KÖKAY, 1954). Von We­
sten und Nordwesten wurden kalkkonkretionsführender 
Buntton, Schotter und toniger Bentonit fluviatiler Her­
kunft zugeliefert. In südlicher und südöstlicher Rich­
tung eingeschaltet in die kontinentale Schichtfolge, tre­
ten sarmatische, marine Transgressionsbänke auf. Die 
Transgression des sarmatischen Meeres erfolgte dies­
mal nicht von Osten, sondern vom südlichen Becken­
arm aus. Der schon in der Einleitung erwähnte Block 
von „Balatonfö" in Form eines verlängerten Dreiecks 
hat nämlich - gegen den Uhrzeigersinn rotierend - den 
östlichen Eingang des nördlichen Beckenarms ge­
sperrt, während der südliche Beckenarm an Brüchen 
geöffnet wurde. Deshalb treten auch die sarmatischen 
marinen Bildungen im südlichen Beckenarm in südli­
cher Richtung mit immer größerer Mächtigkeit und 
Kontinuität auf. In der südlichsten Bohrung Küngös 
Nr. 1 beträgt die Mächtigkeit der sarmatischen 
Schichtfolge nahezu 100 m; nur noch der unterste etwa 
20 m mächtige Abschnitt, liegt in fluviatiler Ausbildung 
vor. Die mächtigsten sarmatischen Schichtfolgen wur­
den im Gebiet des nördlichen Beokenarms mit nahezu 
200 m Mächtigkeit erbohrt; im oberen Abschnitt sind 
marine Schichten eingeschaltet. 

Im Sarmat des Beckens von Varpalota ist die für die 
mittlere Paratethys kennzeichnende Entwicklung durch 
eine reiche und gut erhaltene Fauna repräsentiert. Der 
ältere, im allgemeinen pelitische „Mohrensternien-Ab-
ra"-führende Abschnitt entspricht der „Volhynischen" 
Stufe der östlichen Paratethys, bzw. in Ungarn dem 
von J. BODA (1974) beschriebenen „Kozärdien" (Unter­
stufe „Közardi"). Der jüngere Abschnitt ist im allgemei­
nen kalkiger entwickelt und entspricht der unter-bessa-
rabischen Unterstufe der östlichen Paratethys, die in 
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Abb. 3. 
Baden- und Sarmatprofile aus dem Värpolata-Becken. 
Lage der Bohrungen siehe Abb. 1. 



Ungarn von J. BODA (1974) als Unterstufe von „Tinnye" 
(„Tinnyeien") bezeichnet wurde. In der Bohrung Küngös 
Nr. 1 wurde an der Grenze zwischen den beiden Unter­
stufen eine Oszillation, gekennzeichnet durch eine 
Schotterbank, festgestellt. 

Nach oben hin geht die sarmatische Schichtfolge mit 
auf Salzgehaltabnahme hinweisenden Zwischenlage­
rungen in die Schichtfolge des „Pannonien" über. In 
den Übergangsschichten treten auch Foraminiferen {Ro-
talia beccarii) und winzige, juvenile Exemplare von Modio­
lus incrassatus auf. 
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